Annoncen; 
Annahme⸗Bureans 
in 
In Po ende: der 


in Grätz bei g. Streihenk, 
in Meſeritz bei Fh. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſahn 


ſcheinende Blatt beträgt viertel! 


hen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 27. April. Der König hat den Landgerichts⸗Direktor 
Müller zu Poſen in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht I, 
Berlin, verſetzt, ſowie den Landgerichts⸗Rath Schenck hierſelbſt zum 
Landgexichts⸗Direktor ernannt und dem Gerichtsſchreiber. Sekretär 
Görke in Schivelbein den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Der Rechtsanwalt Geilen zu Schwelm iſt zum Notar im Bezirk 
des Ober⸗Landesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung feines Wohnſißes 
in Schwelm, der Rechtsanwalt Arnheim zu Deutſch⸗Krone zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Deutſch⸗Krone, und der Gerichtsaſſeſſor Kahlenborn in 
Köln zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk Simmern, im Landgerichts⸗ 
— — Koblenz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Simmern, ernannt 
worden. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor Reitſch zu Wongrowitz iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft nach Magdeburg, und der Kreis⸗Bauinſpektor Karl 
Koppen zu Schwetz in gleicher Amtseigenſchaft nach Oels i. Schl. ver⸗ 


ſetzt worden. 
Deulſcher Reichstag. ; 


73. Sitzung. 
Berlin, 27. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, Geh. 
Nätbe Lohmann und Boſſe. SEE N 
Pröſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 124 Uhr mit 
dem Bemerken, daß heute der Jahrestag der Eröffnung der Seſ⸗ 
ſton iſt. £ j 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der mündliche Bericht der 
Kommiſſion für die Geſchäftsordnung über den Antrag auf Ertheilung 
der Genehmigung zur 5 ſtrafrechtlichen Verfahrens gegen 
das Mitglied des Reichstags v. Vollmar. 8 
Abg. v. Tepper⸗Lasti beantragt Namens der Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion die Genehmigung zu verſagen. Der Abg. v. Vollmar 
befand ſich vor etwa zwei Monaten in Augsburg, wo er in einer 
Wirthſchaft mit etwa vierzig Parteigenoſſen zuſammentraf. Die Polizei 
betrachtete dieſe Zuſammenkunft als eine Verſammlung, zu deren Ab⸗ 
baltung eine beſondere Erlaubniß nachzuſuchen erforderlich war, und da 
dies nicht geſchehen war, löſte fie dieſelbe auf. Die Anweſenden ent⸗ 
fernten ſich darauf ruhig. Am 15. März wurde von der Staatsan⸗ 
waltichaft in Augsburg die Genehmigung zur Mrafrechtlichen Verfol⸗ 
gung des Abg. 9. Vollmar vom Hauſe erbeten, da fie ibn gegen f 9 


Pe a ee vegſtgße g au Sn nit, Die 0 
bat in der Praxis des 68 Feflaebalien und des Brage, dd fWemelt 
oder materiell das Strafgeſetz verletzt ſei, nicht geprüft, ſondern nur, 


ob das Vergehen, wegen deſſen der Abgeordnete verfolgt werden ſoll, 
derartig if, daß ein öffentliches Intereſſe gebietet, daſſelbe ſofort zu 
verfolgen. Die Kommiſſion tit & dem Reſultat gelangt, daß dies nicht 
der Fall iſt. Die angedrohte Strafe beträgt allerdings einen Monat 
bis ein Jahr Gefängniß. Wenn dieſe Strafe auch eine größere ift, fo 
baben wir die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung deshalb 
nicht vorzuſchlagen geglaubt, weil die Vorunterſuchung die Abweſen⸗ 
heit des Abg. v. Vollmar öfters nothwendig machen könnte und da⸗ 
durch das Intereſſe des Reichstags mit in Frage käme. Die Kommiſſion 
empfiebt Ihnen, ihrem Antrage zuzuſtimmen und die Genehmigung zu 


— >; Liebknecht: Aus dem Bericht des Herrn Referenten geht 
bereits bernor, daß es ſich bier nicht um eine geheime Verſammlung 
bandelt und Reden überhaupt nicht gehalten worden find. Man würde 
von dieſer Verſammlung gar keine Notiz genommen haben, wenn wir 
nicht unter dem Sen Pee lebten, welches allerlei künſtliche Ver⸗ 
geben groß gezüchtet hat. Deshalb hat man nun den ganzen Reichs⸗ 
apparat in Bewegung geſetzt. In der Angelegenheit des Abg. Frohme 
und Geiſer, welche ſelbſt um die Ertheilung der Genehmigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung gebeten haben, iſt bis heute, obwohl ſeitdem 
2 Monate verfloſſen find, ein Verhör noch nicht erfolgt. Das zeigt 
deutlich, für welche Lappalien Ihre ee in Anſpruch genommen wird. 

Das Haus nimmt darauf den Antrag der Geſchäftsordnungskom⸗ 
miſſion an. ; 

ar — wird die zweite Berathung des Krankenkaſſenge⸗ 
ſetzes fortgeiegt. Zur Debatte ſteht 5 47, welcher lautet: 
Die Arbeitgeber haben ein Drittel der Beiträge, welche auf die 

von ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen entfallen, 

aus eigenen Mitteln zu leiſten. 5 i 

Durch ſtatutariſche Regelung kann beſtimmt werden, daß Arbeitge⸗ 
ber, in deren Betrieben Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft be⸗ 
wegte Triebwerke nicht verwendet und mehr als zwei dem Krankenver⸗ 
ſicherungszwange unterliegende Perſonen nicht beſchäftigt werden, von 
der Verpflichtung zur Leiſtung von Beiträgen aus eigenen Mitteln bes 

eit ſind. i 
0 450 Dr. Hirſch beantragt, dieſen Paragrapben zu ſtreichen, denn 
es fei erwieſen, daß ſolche Leiſtungen der Arbeitgeber ſchließlich doch 
von den Arbeitern getragen werden müßten. Man bringe durch eine 
derartige Beſtimmung in das Geſetz einen ihm gar nicht gebührenden 
Einfluß des Arbeitgebers auf die Kaſſen hinein. Wenn ein Arbeitgeber 
Wohlwollen für ſeine Arbeiter hege, dann werde er auch ohne dieſe 
Beſlimmung es bethätigen können. Dieſe Beſtimmung würde nur einen 
ſchädlichen Einnuß auf das Geſetz ausüben und könne leicht Reibereien 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, Strikes ꝛc. herbeiführen. 

Abg. Leuſchner (Eisleben) bittet, den Paragraphen aufrecht zu 
erhalten, da ein Zuſammenwirken von Arbeitern und Arbeitgebern auf 
die Kaſſe nur von erſprießlichem Einfluß ſein könne. Der Einfluß der 
Arbeitgeber auf die Arbeiter ſei ohnehin in bedauerlicher Weiſe im Ab⸗ 

en begriffen. N 
arb, Dr. Hammacher plädirt ebenfalls für Ablehnung des An⸗ 
trages Hirſch. Man dürfe den Arbeitgebern nicht die Gelegenheit ent⸗ 
ziehen, ihr Wohlwollen für die Arbeiter bethätigen zu können. 

Geib. Rath Boſſe: Durch die Annahme des Antrages Hirſch 
würde das ganze Geſetz in Frage geſtellt werden Die Regierung kann 
nicht davon Abſtand nehmen, daß die Arbeitgeber zu den Kaſſen bei⸗ 
tragen. Es iſt dies eine conditio sine qua non, ohne dieſe Beſtim⸗ 
mung kann die Regierung dem Geſetz nicht zuſtimmen, da es jo nicht 
mehr in den Rahmen der kaiſerlichen Botſchaft paſſen würde 

Abg. Löwe (Berlin) glaubt nicht, daß der § 47 eine fo große 
Bedeutung hat, daß im Falle ſeiner Streichung das ganze Geſetz fallen 
muß. Ich bin wobl für die Beitragspflicht der Arbeitgeber, möchte 
aber nicht, daß dieſelben dadurch das Recht erwerben, auf die Ver⸗ 


bältniſſe der Kaſſe einzuwirken. 
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Sonnabend, 28. April. 


d 2 n. Da die Arbeitgeber vorausſichtlich, 
wenn ſie Beiträge leiſten, auf dieſes Recht nicht verzichten würden, ſo 
iſt es richtiger, die Beitragspflicht derſelben nicht obligatoriſch zu 
machen, ſondern der freien Vereinbarung zwiſchen den Arbeitern und 
den Arbeitgebern zu überlaſſen. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 8 
Abg. Dr. Hir ſch (ur Geſchäftsordnung): Da mir, dem An⸗ 
tragſteller, das Wort durch den Schluß der Debatte abgeſchnitten wor⸗ 
den iſt, ſo erkläre ich, daß ich die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an⸗ 
zweifle nt 2 
Präſident v. Levetzow erklärt, daß, nachdem Abg. Dr. Hirſch 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes angezweifelt, die Abſtimmung über 
47 eine namentliche ſein muß. 0 
Abg. Dr. Hirſch beantragt dagegen, die Auszählung des Hauſes 
zu veranlaſſen. 
bg. Leuſchner beantragt namentliche Abſtimmung. 

Abg. Dr. Dohrn: Wenn die Beſchlußfäbigkeit des Hauses ange⸗ 
zweifelt worden und das Buregu nicht einig darüber iſt, ob das Haus 
beſchlußfähig iſt, ſo darf eine Abſtimmung nicht mehr erfolgen. 

Präſident v. Levetzow: Nach der Geſchäftsordnung des Hauſes 
muß allerdings im Falle der Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit die 
Auszählung erfolgen. ? 5 a 

Der Namens aufruf ergiebt die Anweſenheit von 209 Mitgliedern. 
Das Haus iſt mithin, da zur Beichlußfäbigfeit die Anweſenheit von 
nur 199 Mitgliedern erforderlich iſt, beſchlußſähig. 

Der Antrag Hirſch wird darauf abgelehnt und der Paragraph an⸗ 
genommen. . 

Hierauf werden die geſtern abgeſetzten SS 30 und 34 zur Debatte 
geſtellt. § 30 lautet: 

Die Kaſſe muß einen von der Generalverſammlung gewähl⸗ 
ten Vorſtand haben. Die Wahl, welche, abgeſehen von der den 
Arbeitgebern nach § 34 zuſtehenden Vertretung, aus der Mitte 
der Kaſſenmitglieder erfolgt, findet unter Leitung des Vorſtan⸗ 
des ſtatt. Nur die erſte Wahl nach Errichtung der Kaſſe, ſowie 
ſpätere Wahlen, bei welchen ein Vorſtand nicht vorhanden iſt, 
werden von einem Vertreter der Auſſichtsbehörde geleitet. Ueber 
die Wahlperhandlung if ein Protokoll aufzunehmen. 

Der Vorſtand hat über jede Aenderung in feiner Zuſam⸗ 
menſetzung und über das Ecgebniß jeder Wahl der Aufſichtsbe⸗ 
hörde binnen einer Woche Anzeige zu erſtatten. Iſt die Anzeige 
nicht erfolgt, ſo kann die Aendezan dritten Perſonen nur dann 
entgegengeſetzt werden, we leer wird, daß ſic letzteren : 


„ant war. 
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helligteiten zwiſchen dieſen und ben ro en führen müſſe. 
„Dr. Buhl tritt für Beiesaliung des Paragraphen eu. 

Jeder ungeſetzliche Einfluß der Arbeitgeber werde beſtraft. g 

bg. Prinz Radziwill (Beuthen) hält allerdings die Der 
fürchtungen des Abg. Dr. Hirſch für übertrieben, die Wahl der Kaſſen⸗ 
vorſlände ſcheint ihm aber doch nicht für genügend geſichert. Eine 
öffentliche Abſtimmung der Arbeiter in Gegenwart ihrer Merl 
meiſter werde niemals eine freie Wahl ſein, darum möge die Regierung 
das Verfahren bei den Wahlen einheitlich regeln und eine größere 
Sicherung der Arbeiter im Auge behalten. Der Zwieſpalt zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern iſt nicht, wie Abg. Leuſchner neulich 
meinte, durch Sozialdemokraten und Ultramontane künſtlich hervor⸗ 
gerufen worden, ſondern ſtets in Folge des Verhaltens der Arbeit⸗ 
geber entſtanden. £ : ' 

Abg. Büchtemann: Die Arbeiter wollen nicht von dem 
Wohlwollen ihrer Arbeitgeber abhängen, ſondern ihre Angelegenheiten 
ſelbſt regeln. Aus der Theilnahme des Arbeitgebers an der Beitrags⸗ 
pflicht folgt noch nicht mit Nothwendigleit deſſen Recht zur Theil⸗ 
nahme an der Verwaltung. Hier ſteckt ein großer Theil der ſozialen 
Frage und man ſollte das Mißtrauen zwiſchen Arbeiter und Arbeit: 
geber nicht erhöhen durch ſolches Bevormundungsſyſtem wie es 
das Geſetz hier vorſchlägt. Für große Städte ſind dieſe Vorſchriften 
überhaupt unausführbar. s 

30 wird hierauf unverändert angenommen. 

Zu 8 34 bat der Abg. Dr. r Zuſatzantrag ge⸗ 
ſtellt, folgenden Abſ. 4 dem $ 34 zuzufügen: „Durch das Statut kann 
beftimmt werden, daß Arbeitgeber, welche mit Zahlung der Beiträge 
im Rückſtande find, von der Vertretung und der Wahlberechtigung 
auszuſchließen ſind. i 

Mit dieſem Antrag wird der Paragraph angenommen. - 

ierauf wird die Debatte bei § 48 fortgeſetzt. Dieſer und die 
88 48 a, 49 und 50 werden ohne weſentliche Debatte genehmigt. 

8 61 beſtimmt, daß die auf geſetzlicher Vorſchrift beruhende Armen⸗ 
unterſtützung, ſowie die auf Geſetz oder Vertrag beruhenden Anſprüche 
der Verſicherten gegen Dritte durch dieſes Geſetz nicht berührt werden. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow findet es unrecht, daß man hier die 
Armenunterſtützung doch noch heranziehen will; bei der Naturalwirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande iſt das doppelt empfindlich. Ein Arbeiter, der 
der Armenunterſtützung zunächſt verfällt, ſollte doch nicht außerdem 
noch die Krankenunterſtützung erhalten. 8 : 

Abg. Dr. Hammacher hält es für unzureichend, daß nur ein 
Drittel des Mindeſtbetrages des Krankengeldes als Exſatz geleiſtet 
werden ſoll an denjenigen, gegen den in einem Krankheitsfall dem 
ee 12 ide dite d b. zuſteht und bittet einen höheren 

nipru r ſolche Fälle zu gewähren. € 

ch, Rath Lohmann a zu, daß der vorgeſchlagene Satz 
i 8 9 N der — — Re die Kaſſen zu höherer Ent⸗ 

igung nicht herangezogen werden dürfen. Bi: 
82 Ng. Dirichlet hält den Entſchädigungs⸗Anſpruch in Höhe 
von einem Drittel des Mindeſtbetrages des Krankengeldes für ges 
rechtfertigt. x 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und § 51 angenommen. 

52 wird ohne Diskuſſton angenommen. 5 
3 folgt das Kapitel t 5 
Die Aoga. Blos und Genoſſen und Abg. Dr. Hir ſch beantragen, 
die 88 53—62, welche von den Fabrik⸗Kaſſen handeln, zu ſtreichen. 

53 geſtattet die Einrichtung von Fabrik⸗Krankenkaſſen. 

bg Bios wünſcht, daß die Tabrik⸗Krankenkaſſen nicht e 
werden mögen, weil in ihnen die Abhängigkeit der Arbeiter in Sachen 
der Verwaltung der Kaſſe ihren Höhepunkt erreicht. Da in Fabriken, 
in denen Kaſſen beſtehen, gewöhnlich nur ſolche Arbeiter aufgenommen 
werden, die vorausſichtlich der Kaſſe beitreten werden, fo werden oft 
Arbeiter „ e a und veriallen der Vagabondage. Wenn ich auch 
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nicht auf dem Standpunkt des Herrn Dr. Hirſch ſtehe, ſo muß ich doch 
zugeſtehen, daß die Leiſtungen der freien Kaſſen unverhältnißmäßig 
größer find, als die der Fabrikkaſſen. § 53 wird darauf ange⸗ 
nommen. 

8 64 beſtimmt, daß ein Unternehmer, welcher fünfzig der Kranken⸗ 
verſicherung unterliegende Arbeiter beſchäftigt, berechtigt ſein ſoll, eine 
Fabrik⸗Krankenkaſſe zu errichten. Im zweiten Abſatz wird beſtimmt, 
daß der Unternehmer dazu auf Antrag der Gemeinde von der Ver⸗ 
waltungsbehörde verpflichtet werden kann. 

A . „ Paaſche iſt kein prinzipieller a der Fabrik⸗ 
Krankenkaſſen, wünſcht vielmehr die guten unter ihnen erhalten zu 
ehen. Aber er bekämpft jeden Zwang auf dieſem Gebiete, der böch⸗ 
ſtens bei gefährlichen Betrieben angewandt ſei. Deshalb beantragt er, 
den Abſatz 2 zu ſtreichen. 2 2 

Abg. Dr. Buhl ſieht in den Fabrikkaſſen eine Schutzmaßregel für 
die Orts krankenkaſſen, welche man nicht allzuſehr belaſten dürfe. Daß 
die Kommiſſion von dieſer . ausgegangen iſt, erſieht man 
daran, daß die Fabrilkrankenkaſſen auf Anordunng der Verwaltungs⸗ 
behörde nur dann errichtet werden ſollen, wenn ein Antrag der Orts⸗ 
krankenkaſſen vorliegt. 

Abg. Löwe (Berlin) wünſcht, daß es der freien Vereinbarung 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer überlaſſen wäre, ſolche Kaſſen 
einzurichten. Nur in dieſem Falle haben ſie einen Werth, nicht aber 
dann, wenn ſie zwangsweiſe eingeführt werden. 

Abg. Sonnemann ſteht ſonſt nicht auf Seiten des Antrag⸗ 
ftellers, unterſtützt aber dennoch den * weil man nach ſeinen K. 
fahrungen den Fabrikkrankenkaſſen keine größere Ausdehnung gewähren 
ſoll, als durchaus nöthig iſt. Wo die Arbeiter Gelegenheit haben, in 
anderen Kaſſen einzutreten, ſoll man ſie nicht zu Fabrikskrankenkaſſen 
zwingen. 

Abg. Dr. Hirſch beantragt, daß nur dann eine Fabrikkaſſe er⸗ 
richtet werden darf, wenn die Arbeiter der Fabrik nicht bereits einer 
Innungs⸗, Knarpſchafts⸗ oder Hilfskaſſe angehören. Die Mißbräuche 
in den Fabrikkaſſen find zu bekannt, um näher darauf eingugeben. Bes 
ſonders bei politiſchen Wahlen zeigen fie fih im grellften Licht. Von 
den meiſten Fabrikherren wird dann eine empörende Wahlbeeinfluſſung 
getrieben. Ganz ungerechtfertigt iſt es auch, daß die Fabrikherren gegen 
ihren Willen zur Einrichtung ſolcher Kaſſen angehalten ſein ſollen und 
zu verlangen, daß anderwärts bereits gut verſicherte Arbeiter in eine 
nicht lebensfähige Kaſſe eintreten. 

Abg. Eberty beantragt erſt dann dem Fabrikherrn das Recht 

Fabre henſoſſe ein zichten, wenn er mindeſtens 
9 _ Sn lange ir nec nicht babin gekom⸗ 
8 Teer mer Klonen, I Fedtvertrefen Ir 
fslten wir uns bemühen die 8 zu befchränfen 
and une auf großen Betrieben einzuführen. Die Zahl, welche zur Er⸗ 
dichtung einer Ortskrankenkaſſe nothwendig iſt, ſoll auch bier bei den 
Faorilfafien zu Grunde gelegt werden. Der Widerwille der Arbeiter, 
der durch die neue Zollpolitik wachgerufen worden iſt, wird durch ſolche 
Einrichtung nur genährt. i g N 

Abg. Frhr. v. Hertling wünſcht die Faſſung der Kommiſſion 
aufrecht erhalten zu ſehen. 
er — wird darauf mit der durch den Antrag Eberty begründeten 

eränderung angenommen. i 

Das Haus vertagt ſich darauf. Nächſte Sitzung: Sonnabend 
12 Uhr, Tagesordnung: Reichskriegshäfen, Krankenverſicherung. 
Schluß 51 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung. 

Berlin, 27. April. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10 ue 

5 der Verwaltungsgeſetze wird bei § 27 b (Bezirks⸗ 
ausſchuß) fortgeſetzt. 2 

Derſelbe Beitimmt, daß den ernannten Mitgliedern eine Vertre⸗ 
tung des Präſidenten nicht aufgetragen werden darf. Denſelben ift 
die Führung eines anderen Amtes nur geſtattet. wenn daſſelbe ein 
richterliches ift, oder ohne Vergütung geführt wird. ; 

Abg. Hahn hält es für keinen Vortheil, daß die Kommiſſion 
entgegen der Vorlage die ernannten Mitglieder von einem Verwal⸗ 
tungsamte ausſchließen will, enthält ſich aber jedes Abänderungs⸗ 
3 5 er die Ueberzeugung hat, daß derſelbe keine Unterſtützung 
finden würde. . £ 

Abg. Dirichlet beantragt, daß den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes die Fübrung eines Nebenamtes nur dann geſtattet ſein 
ſoll, wenn es ein richterliches iſt. Ich hätte gewünſcht, daß die Ab⸗ 
ſtimmung über den § 27 b eine namentliche 8 wäre, damit Klio 
dereinſt wüßte, welche Namen ſie in den Sockel des Denkmals ein⸗ 
ee ſolle. (Heiterkeit) Der Bezirksrath iſt in vielen Fällen nicht 
Mittelinſtanz, ſondern erſte Inſtanz, ebenſo wie der Kreisausſchuß der 
nur aus Laien beſteht, auf welchen ſich der Staat jeder Einwirkung 
enthält. Die vorgeſtrige Rede des Abg. Brüel hat mich ſehr in Er⸗ 
ſtaunen geſetzt, da auch er den Standpunkt vertrat, daß der Präſident, 
der Vertreter des Regierungsintereſſes, alſo ein durchaus nicht unab⸗ 
bängiger Mann einem Gerichte vorligen ſolle. Gerade von ihm, einem 
fo nüchternen Parlamentarier, hätte ich das nicht erwartet. Mein 
Antrag bat den Zweck, die ernannten Mitglieder völlig unabhängig zu 
machen und gänzlich von der Thätigkeit in der Verwaltung auszu⸗ 
ſchließen. Es iſt eine Konſequenz unſerer Amendements zu den 88 27 
und 27a und ich bitte Sie ihn anzunehmen, um die nothwendigſten 
8 für die Unabhängigkeit der ernannten Mitglieder zu 

affen. 8 - 
Miniſter v. Puttkamer: Es liegen bei dem $ 27b drei von 
einander abweichende Syſteme vor, das der Regierung, welche die er⸗ 
nannten Mitglieder näher mit der Verwaltung verbinden will, das 
der Kommiſſion, welches die adminiſtrative Thätigkeit der ernannten 
Mitglieder einſchränkt, und das des nn. Dirichlet, welches die er⸗ 
nannten Mitglieder von der allgemeinen Verwaltung ausſchließen will. 
Ich erkenne an, daß dies letztere nur konſequent iſt vom Standpunkt 
des Abg. Dirichlet. Der Standpunkt der Kommiſſion iſt überraſchend. 
je will ein Novum einführen, denn bis jetzt dürfen alle Beamte, mit 
usnahme der Mitglieder der Oberrechnungskammer, ein Nebenamt 

mit Vergütigung führen. Die Regierung wünſchte deshalb die er⸗ 
nannten Mitglieder mit adminiſtrativen Nebenämtern zu befaſſen, weil 
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ſie annimmt, daß die Thätigkeit im Bezirksrath ihre Zeit nicht ganz 
ausfüllen wird und weil ſie es für wünſchenswerth erachtet, daß die 
Beiden in allen Regiminalarbeiten beſchäftigt würden, um die Ver⸗ 
bindung mit den Bedürſniſſen des Lebens zu erhalten. Es wäre der 
Regierung ſehr unerwünſcht, wenn die Kommiſſionsvorlage acceptirt 
erben würde, und ich werde Gelegenheit nehmen, Sie nachdrückkich zu 
bitten, die Regierungsvorlage bei J 27b intakt zu laſſen. 

Abg. Dr. Köhler: Wenn § 27 b weſentlich geändert würde, fo 
wären wir nicht in der Lage, dem ganzen Geſetze 8 und 
ich glaube, daß auch Herr Dr. Brüel auf dieſem Standpunkt ſteht. 
Wir wollten die Selbſtſtändigkeit der Verwaltungsbehörde nicht auf⸗ 
beben und deshalb haben wir dem § 27 b dieſe Faſſung gegeben. 
Wir wollten gerade, um die Unabhängigkeit der beiden ernannten 
Mitglieder zu erhalten, im Gegenſatz zu dem vom Miniſter vertretenen 
Standpunkt ſie von allen Regiminalarbeiten entbinden und loslöſen. 
Die ernannten Mitglieder in einem richterlichen Amte au bejchäftigen, 
iſt nicht bedenklich. da der Vorſitzende des Gerichtshofes fein Verwal⸗ 
tungsbeamter, ſondern ein freier und unabhängiger Richter iſt. Ich 
bitte Sie, die Sie das ganze Geſetz wollen, dieſen J 27p nicht zu ändern. 

Abg. Dr. Meyer (Breslau): Der Herr Miniſter hat die erſte 
Schwierigkeit bei § 45 in Ausſicht geſtellt, wir ſtehen aber hier ſchon 
bei § 27 b vor einer ſehr ſchwierigen Stelle. Dieſer $ 27d iſt der 
Kernpunkt der Divergenzen zwiſchen den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
und der Vorlage und wenn dieſer Paragraph ſcheitert, dann iſt keine 
Ausſicht auf ein Zuſtandekommen des Geſetzes vorhanden. Es iſt 
allerdings eine Anomalie, daß die beiden ernannten Mitglieder kein 
adminiſtratives Nebenamt bekleiden dürfen. Aber dieſe Anomalie iſt 
nothwendig, es wird dadurch die innere Unabhängigkeit derſelben er⸗ 

alten. Die Hauptſache iſt, daß der Bezirksausſchuß für ſtreitige 

achen gut organiſirt iſt und jo lange Sie uns kein Verwaltungs⸗ 

ericht geben, wie wir es wollen, fo lange können wir uns nicht für 
einen Bezirksrath erwärmen, wie Sie ihn wollen. Ich bitte Sie, den 
Prinzipiell richtigen Antrag Dirichlet anzunehmen. { 

Abg. Dr. ru el: Da der Antrag Dirichlet nur eine Konſequenz 
der bereits abgelehnten Amendements zu $ 27 ift, jo iſt feine Ableh⸗ 
nung für uns geboten. Wir wollen die beiden ernannten Mitglieder 
von den Regiminalarbeiten ausſchließen, weil ſie dadurch in eine völlig 
abhängige Stellung zum Präſidenten kommen würden und es ift ſehr 
müſlich. bald in abhängiger Stellung von dieſem zu ſein, bald ihm 
ſelbſtändig gegenüberzutreten. Gegen eine Nebenbeſchäftigung im 
richterlichen Amt batten wir kein Bedenken und wir glauben in dieſem 
8 275 die relative Unabhängigkeit der Mitglieder verkörpert zu haben. 

Miniſter v Putttamer: Die Kommiffion. hat nur deshalb 
nicht ihren Wunſch, die ernannten Mitglieder an den Regierungs⸗ 
arbeiten Theil nehmen zu laſſen, ausgeführt, weil ſie dadurch deren 
relativer Selbſtändigkeit ſchaden zu können glaubte. Dabei überſchätzt 
man denn doch den Unterſchied zwiſchen kollegialiſchen und bureaukrati⸗ 
ſchen Abtheilungen. Es liegt ja in der Abſicht der Regierung, die 
ernannten Mitglieder an den Plenarberathungen Theil nehmen zu 
laſſen und ihnen Sitz und Stimme in den Abtheilungen zu gewähren. 
Die Regierung hofft auch, daß die Thätigkeit der ernannten Mitglieder 
in den Abtheilungen der Finanzen und des Unterrichts eine derartige 
werden wind, daß ſie den Zuſammenhang mit den Bedürfniſſen des 
Lebens behalten werden. In der Praxis liegt es ſo, daß ein tüchtiger 
Präſident die Abtheilung beherrſcht, ein unfähiger von ihr beeinflußt 
wird. Nach der neuen Organiſation ſoll in den kollegialiſchen Abthei⸗ 
lungen, die Unabhängigkeit und Selbſtändigkeit des einzelnen nach 
Kräften geſichert werden, es liegt alſo klein Grund vor, mit Mißtrauen 
der Regierungsvorlage gegenüber zu treten. ö 

Die Debatte wird geſchloſſen und § 27b nach Ablehnung des Di⸗ 
richlet'ſchen Antrages angenommen. a 

J 8 27e paſſirt ohne Debatte. 8 b 
; 27d beſtimmt, unter welchen Umſtänden der Bezirksausſchuß be 
ußfähig iſt. { ve 
— 5 Bismard (late Nec fügt, daß die Beſchlüſſe des 
Stimmenzahl, wenn außer dem Vorſitzenden zwei ernannte Mitglieder 
anweſend find, von den letzteren das dem Dienſtalter nach jüngite aus⸗ 
ſcheide. Wenn außer dem Vorſitzenden nur ein ernanntes Mitglied an⸗ 
weſend iſt, ſo ſoll das jüngſt gewählte Mitglied, das nicht Berichter⸗ 
ſtatter iſt, ausſcheiden. g 
Abg. Dr. Brüel: Der Antrag v. Bismarck will einen Mangel 
in der Faſſung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe beſeitigen, doch leidet er 
ſelbſt an Mängeln und iſt deshalb für mich nicht annehmbar. Ich be⸗ 
antrage, daß das Stimmrecht vorzugsweiſe unter den ernannten Mit⸗ 
liedern einem zum Richteramte Befähigten, ſofern es deſſen zur Be⸗ 
N bedarf, und im Uebrigen dem Berichterſtatter verblei⸗ 
n ſoll. 
Geb. Nath v. Zaſtrow erklärt, daß die Regierung in dieſem 
Falle den Kommiſſtonsvorſchlag acceptire. 

Darauf wird § 274 nach dem Antrage Brüel angenommen. 

8 28 paſſirt ohne Debatte. 

Das Haus wendet ſich darauf der Berathung des Geſetzes von 
81 an zu. 88 1—3 veranlafien keine Diskuſſton. 

8 4 enthalt die Beſtimmungen Über die zur Mitwirkung bei den 
Verwaltungsgeſchäften berufenen Behörden 5 

Miniſter v. Puttkamer bedauert, daß die Kommiſſion die Bei⸗ 
behaltung des Provinzialraths beſchloſſen hat. Die Regierung ſei der 
Meinung, daß der Provinzialausichuß eine Behörde ſei, der an die 
Stelle des Provinzialraths treten könnte, denn der Provinzalrath ſei 
doch auch eigentlich nur ein Ausſſchuß der Provinzialvertretung. In 
Zukunft würden ſich die Geſchäfte des Provinzialraths ganz erheblich 
verringern, ſo daß eigentlich ein geeignetes Feld für eine erſprießliche 
Thätigkeit des Provinzialraths nicht beſtehen bleibt. Man habe zwar 
geſagt, dieſe Behörde habe nicht die Bedeutung einer vollen Inſtanz; 
das ſei indeß nicht zutreffend. Die Regierung werde zwar aus dem 
Beibehalten keinen Grund für die Ablehnung der Vorlage entnehmen, 
fie lege aber immerhin ein erhebliches Gewicht auf die Beſeitigung des 
Provinzialratbs. 8 re j 

Abg. Dr. Brüel: Die Organiſation des Provinzalraths fei eine 
durchaus zweckmäßige, indem ſich die beiden Elemente der ernannten 
Beamten und der erwählten Vertreter in ihm vereinigen. In ihrer 
Vereinigung ſcien dieſe ſehr wohl geeignet, einen Schutz der Minori⸗ 
täten zu ſchaffen. a 

§ 4 wird darauf angenommen, ebenſo die SS 5, 6 und 7. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend, 9 Uhr. Tagesordnung: Verwal⸗ 
tungsgeſetze. Schluß 12 Uhr. 


Prieſe und Zeitungsberichte. 


+ Berlin, 27. April. Der Reichstag entging heute 
nur mit genauer Noth dem Schickſal, ſeine Sitzung wegen Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit beendigen zu müſſen. In den letzten Tagen 
und auch heute war der Beſuch erſichtlich ein ſehr geringer und 
zur Beſchlußſähigkeit nicht ausreichender. Als heute der Abg. 
Hirſch, verſtimmt, daß ihm durch Schluß der Debatte das Wort 
entzogen worden, die Beſchlußfähigkeit anzweifelte, mochte man 
allgemein der Anſicht ſein, der Zweifel werde ſich als gerecht⸗ 
fertigt heraueſtellen. Indeſſen gelang es durch ſchleunige Herbei⸗ 
zufung aller erreichbaren Mitglieder die Zahl von 209 An⸗ 
weſenden zuſammenzubringen, alſo zehn mehr als zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderlich ſind. Der Vorgang beweiſt aber wieder, 
wie gefährdet der ungeſtörte Fortgang jeder einzelnen Sitzung iſt 
und wie bei jeder Auszählung befürchtet werden muß, bie ominöſe 


2 

Beſchlußunfähigkeit konſtatirt zu ſehen. Wie wird das erſt nach 
Pfingſten werden? — Die Berathung des Krankenkaſſengeſetzes 
hat ſich wider Erwarten derart in die Länge gezogen, daß ſie 
wohl erſt am Montag zum Abſchluß kommen wird. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es zweifelhaft geworden, ob die erſte Leſung des 
Etats, welche von verſchiedenen Seiten mit Spannung er⸗ 
wartet zu werden ſcheint, noch vor Himmelfahrt auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden kann. Möglicherweiſe wird fie erſt nächſten 
Freitag begonnen werden. Betreffs der Behandlung des Etats 
ſcheint die Abſicht vorzuwalten, ihn ganz an die Kommiſſion zu 
verweiſen. 

Straßburg i. E., 27. April. (Telgr.) Bei der geſtrigen Berathung 
des Landesausſchuſſes über die Tabaksmanufaktur erklärte Unter⸗ 
ſtaatsſekretär von Mayr dem Abgeordneten v. Bulach gegenüber, 
welcher ſich ſehr mißbilligend über den Betrieb und die Leiſtung 
der Manufaktur ausgeſprochen hatte, er ſtelle die Intereſſen des 
Landes höher als perſönliche Angriffe und werde auf letztere nicht 
antworten. Die Regierung habe volle Klarheit über die Lage 
der Manufaktur verſprochen und dieſes Verſprechen durch die 
Vorlage der Denkſchrift eingelöſt, welche Zahlen enthalte, wie 
ſolche noch niemals über die Manufaktur veröffentlicht worden 
ſeien. Der Vorredner habe in Betreff dieſer Zahlen wohl den 
Vorwurf der Schönfärberei gemacht, ſei aber den Beweis dafür 
ſchuldig geblieben. Die Regierung habe durch die angeordnete 
Betriebsreduktion den Wünſchen entſprochen, welche die Oppoſition 
bei der vorjährigen Etatsberathung kundgegeben. Es ſei nicht zu⸗ 
treffend, daß die Regierung den Landesausſchuß über ihre Ab⸗ 
ſichten im Dunkeln gelaſſen habe. Nachdem die erſte Betriebser⸗ 
weiterung eingetreten, habe der Landesausſchuß, nachdem ihm die 
Art und Weiſe derſelben dargelegt worden, wieder eine halbe 
Million bewilligt. Dieſe Bewilligung ſei alſo nicht in Unkenntniß 
der Dinge erfolgt. Was den vom Redner behaupteten Zuſemmen⸗ 
hang dieſer Erweiterung mit dem Monopolprojekt betreffe, ſo 
habe bei den Debatten nicht die Regierung von Monopol ge⸗ 
ſprochen, ſondern der Landesausſchuß habe daſſelbe wiederholt 
angeregt und ſich in jeder Seſſion für das Monopol erklärt. 
Die Manufaktur ſei zu keiner Zeit ohne techniſche Leitung ge⸗ 
weſen, man habe wohl an Stelle des kaufmänniſchen Direktors 
einen Beamten geſetzt, ſei aber jetzt wieder zum alten Syſtem 
zurückgekehrt. Was die Sätze des Voranſchlages betreffe, ſo 
bedeuteten dieſelben kein Verſprechen der Regierung, die darin 
gegebenen Ziffern einzulöſen, ſondern ſie enthielten eine auf 
ſorgfältiger Erwägung beruhende Schätzung. Ob dieſelbe dann 
zutreffe, hänge von dem Gange der Geſchäfte ab; es dürfe 
alſo nicht behauptet werden, daß Verſprechen nicht gehalten worden 
ſeien. Es ſei keineswegs beabſichtigt geweſen, nur für den deutſchen 
Markt zu arbeiten. Die Direktion der Manufaktur ſei im Gegen⸗ 
theil von ihm, dem Redner, in einem beſonderen Erlaſſe angewieſen 
worden, ſich des Verkaufs der Fabrikate im Lande mit erhöhter 
Thätigkeit anzunehmen. Unterſtaatsſekretär v. Wann der wei 
ſodann auf den erſichtlichen Zuſammenhang der Agttatton ber 
Intereſſenten mit Artikeln der Preſſe, welche aus geſchäf chen und bie; 
Aplinasen uckſichten nicht vor Gericht gebracht werben Fünnten; 
ein Staatsinſtitut habe gegen ſolche Agitation nicht die Mittel 
der Abwehr. In der Generalverſammlung der deutſchen Tabate- 
intereſſenten vom 12. November 1882 ſei der Berliner „Tribüne 
welche den Kampf mit allen Mitteln geführt, ausdrücklich der 
Dank des Vorſitzenden ausgeſprochen und ihre weitere Verbreitung 
empfohlen worden; daſſelbe geſchah in einem eigenen Flugblatt, 
in welchem die „Tribüne“ als Organ des Kampfes gegen die 
Manufaktur empfohlen wurde, und in der „Tabakszeitung“ vom 
16. November v. J. wurde der Jahresbeitrag der Tabakeinter⸗ 
eſſenten auf 15 (von 30) Mark herabgeſetzt, „weil augenblicklich 
keine Veranlaſſung zu einer regen Agitation vorliege“. Aus den 
Koſten dieſer Agitation ſei von Seiten der Intereſſenten nie ein 
Hehl gemacht worden. Der Abgeordnete v. Bulach habe die Ci⸗ 
garrenbeſtände der Manufaktur ohne Noth durch Behauptungen 
herabgeſetzt, welche dem Lande finanziellen Schaden bereiten wür⸗ 
den, und die Sache ſo dargeſtellt, als ob der ganze Stock nur 
aus unverkauft gebliebenen Retourwaaren beſtehe, er hätte 
ſich erſt über den Beſtand erkundigen ſollen. Die Retour⸗ 
waaren ſtellten einen höchſt mäßigen Bruchtheil dar, 
der größte Theil der Cigarren habe Straßburg nie verlaſſen. 
Er (Redner) ſei es dem Intereſſe der Landes finanzen ſchuldig, 
dies mit aller Beſtimmtheit zu erklären. Der Unterſtaatsſekretär 
wandte ſich des Weiteren gegen die Unterſtellung, als ob die 
Angaben des Inventars, das der Kommiſſion vorgelegen, un: 
richtig ſeien, die Kommiſſion habe daſſelbe ſorgfältig geprüft und 
er müſſe den Abgeordneten wiederholt auffordern, den ſchweren 
und verantwortungsvollen Vorwurf der Schönfärberei zu be⸗ 
gründen. Es handle ſich jetzt auch nicht darum, weiter Geld in 
die Manufaktur hineinzuſtecken, ſondern Geld aus ihren Fabri⸗ 
katen herauszuziehen. Die Beibehaltung der Manufaktur habe 
gegen einen Verkauf derſelben in der Reihe der Jahre für das 
Land einen bedeutenden Vortheil ergeben, der grundſtürzende 
Vorſchlag des Abg. v. Bulach, die Manufaktur aufzugeben, ſei 
alſo im Intereſſe der Landes finanzen abzuweiſen. 

Nachdem nach zweiſtündiger Pauſe die Sitzung wieder auf⸗ 
enommen war, ergreift nach dem Abgeordneten Grad, der ſich 
ür die Beibehaltung der Manufaktur ausſpricht, der Abgeordnete 
v. Bulach wieder das Wort, um in längerer Rede, in welcher 
er ſich ausdrücklich zu Gunſten des Monopols und als einer der 
beſten Kunden der Manufakturzigarren erklärt, die in ſeinen 
vorigen Ausführungen enthaltenen Anſchuldigungen zu mildern 

und deren Eindruck auf ſeine Ungeübtheit im Gebrauch der deut⸗ 
ſchen Sprache zurückzuführen. Unterſlaatsſekretär v. Mayr kon⸗ 
ſtatirt, daß dieſe zweite Rede des Abgeordneten v. Bulach weſent⸗ 
lich beſtimmt zu ſein ſcheine, den Eindruck der erſten Rede deſſelben 
abzuſchwächen. Die Abſchweifungen auf das Gebiet des Sprachen: 
geſetzes Händen in keinem Zuſammenhange mit der Manufaktur, 
ließen aber auf den Grad der Hidenſchaftlichkeit ſchließen, der 
bei der Beurtheilung des Chefs der Finanzverwaltung erſichtlich 
von Einfluß geweſen ſei. Der Abgeordnete v. Bulach habe aus⸗ 


drücklich bemerkt, daß die Zigarren der Manufaktur nicht ſchlecht 
ſeien, dieſe Berichtigung der erſten Rede ſei im Inrereſſe des 
Unternehmens eine ſehr erwünſchte. Der Unterſtaatsſekretär 
habe nicht geſagt, es ſolle über die Manufaktur nicht geſprochen 
werden, aber wenn ein Abgeordneter ſolche Reden halte, wie 
Herr v. Bulach, und die Waaren der Manufaktur dabei in ſol⸗ 
cher Weiſe herabſetze, wie es heute Nachmittag geſchehen und 
heute Abend zu ſeiner, des Unterſtaatsſekretärs, größter Freude 
wieder rektifizirt worden ſei, ſo ſchade dies dem Lande. 

Nachdem im weiteren Verlauf der Debatte der Staats⸗ 
ſekretär v. Hofmann die Behauptung des Abg. Winterer, daß 
Elſaß⸗Lothringen mehr als irgend ein anderes deutſches Land 
mit Rückſichtnahme auf Berlin regiert werde, zurückgewieſen, be⸗ 
ſchließt der Landesausſchuß mit allen Stimmen gegen die Stimme 
des Abgeordueten v. Bulach, den Antrag der Kommiſſion auf 
Beibehaltung der Manufaktur anzunehmen. 

Wien, 27. April. (Telegramm) Im Abgeordnetenhauſe 
bekämpfte bei der fortgeſetzten Debatte über die Schulnovelle 
Plener den Paragraphen, welcher für Galizien und Dalmatien 
eine Ausnahme⸗Stellung verlangt, und zog ſich wegen eines Aus⸗ 
falles gegen die Regierung einen zweimaligen Ordnungsruf des 
Präſidenten zu. Nach den Ausführungen von Klaic und vom 
Referenten Lienbacher für den Paragraphen wurde derſelbe mit 
173 gegen 160 Stimmen angenommen. Nachdem Magg noch 
die Fortſetzung der Uebergangsbeſtimmungen im Verordnungs⸗ 
wege bekämpft hatte, wurde die ganze Novelle erledigt. Morgen 
findet die dritte Leſung flatt. 


Uebrigens gehen die Wogen der Erregung, je länger die 
Debatten währen, deſto höher und wilder. Am Donnerſtag kam 
es zu überaus heftigen Szenen, wie man ſolche im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe gar nicht gewohnt iſt. Der Abg. Heilsberg 
hatte den Unterrichtsminiſter in bedingter Weiſe mit Judas 
Iſcharioth verglichen, der ſeinen Herrn verrathen hätte, eine 
Redewendung, die der Angegriffene als infam bezeichnete. Heils⸗ 
berg verlangte für den Miniſter den Ordnungsruf. Der den 
Vorſitz führende Vizepräſident Fürſt Lobkowitz lehnte indeſſen 
dieſe Forderung ab; er glaube, daß auf den ſcharfen Angriff 
eine ebenſo ſcharfe Abwehr gehöre. Da erhob ſich Heilsberg 
von Neuem und ſchrie in das aufgeregte Haus hinein: Da ein⸗ 
mal der Ausdruck infam zum parkamentariſchen avancirt ſei, jo 
bezeichne er das Verhalten des Unterrichtsminiſters der Schul⸗ 
novelle gegenüber nun geradezu für eine Infamie. Smolka, der 
inzwiſchen den Vorſitz wieder übernommen hatte, ertheilte nun 
dem Abg. Heilsberg den Ordnungsruf, wodurch der ärgerliche 
Zwiſchenfall vorläufig beigelegt wurde. 

London, 26. April. Das Unterhaus ſetzte die Be⸗ 
rathung der Eidesbill fort. Gladſtone befürwortet die An⸗ 
nahme derſelben und bemerkt, es ſei Zeit, die Kontroverſe über 
den Fall Bradlaugh zu ſchließen. In dem nicht nachdenkenden 
Volke religiöje Vorurtheile zu wecken, ſei für die Oppoſition leicht; 


ſolche Vorurtheile hätten auch heſtanden gegen die Emanzipation 


— 


der Saigon und Juden und deren Zutaſſung zum Parlament. 
Pflicht der Parteiführer aber ſei es, in ſolchen Fällen der öffent⸗ 
lichen Meinung voraufzugehen, wenn fie auch darunter zu leiden 
hätten. Die Annahme der Bill liege im Intereſſe der Religion 
und der bürgerlichen Freiheit, denn es ſei das größte Unglück 
für den Einzelnen wie für die Nation, wenn unter dem Deck⸗ 
mantel der Religion Ungerechtigkeit geübt werde. Die Debatte 
wurde ſchließlich auf Montag vertagt. — Bei der zweiten Leſung 
des Einnahmebudgets beantragte Eeroyb eine Neſolution, in“ 
welcher ausgeſprochen wird, daß es angeſichts des wachſanden 
Nachtheils, welcher für die engliſche Induſtrie aus dem Tarife 
des Auslandes entſtehe, zweckmäßig ſei, baldigſt die Feſſeln der 
Handelsverträge abzulegen, die Zölle für Rohſtoffe aus den eng⸗ 
liſchen Kolonien aufzuheben und auf die Erzeugniſſe des Auslan⸗ 
des Eingangszölle zu legen, welche aufhören ſollen, ſobald die 
auswärtigen Nationen die engliſchen Fabrikate zollfrei zulaſſen. 
Schatzkanzler Childers bekämpft dieſe Reſolution und vertheidigt 
das Freihandelsſyſtem. Northeote kann die Anſichten Ecroyd's 
zwar nicht ganz theilen, meint aber, daß die Vorſchläge verdien⸗ 
ten, diskutirt zu werden. Die Reſolution wurde ohne Abſtim⸗ 
ar abgelehnt und das Einnahmebudget in zweiter Leſung ges 
nehmigt. 


Vermiſchtes. 

Verkauf der Herrſchaft Muskau. Die durch Schönheit be⸗ 
rühmte freie Standes berrſchaft Muskau in der Oberlauſitz iſt in den 
Beſitz des Legationsrathes a. D. Grafen H. v. Arnim durch Kauf 
übergegangen. Derſelbe wird, da fein Schloß Holtzendorf im vorigen 
Jahre abgebrannt iſt, ſehr bald nach Muskau überſiedeln. 


VJelegraphiſche Nachrichten. 
Wiesbaden, 27. April. Se. Maj. der Kaiſer machte 
mit der Großherzogin von Baden geſtern eine Spazierfahrt. 
Zum Diner waren geladen: der Herzog von Leuchtenberg, der 
biſchöfliche Koadjutor Stumpf, der ſerbiſche Geſandte Petronie⸗ 
vitſch, mehrere Generale und die Spitzen der Behörden von 
Frankfurt a. M. Am Abend beſuchte Se. Majeſtät das Theater. 
Heute früh hatte der Chef des Zivilkabinets, von Wilmowski, 
Vortrag bei Sr. Majeſtät. Vormittags findet eine Parade der 
. aus Wiesbaden und Viebrich auf dem Kurſaal⸗ 
platz ſtatt. 

München, 27. April. Der König und die Königin von 
Sachſen find heute Abend 6 Uhr, von Meran kommend, hier 
eingetroffen und nach halbſtündigem Aufenthalte nach Dresden 
zurückgereiſt. Zur Begrüßung waren auf dem Bahnhofe der 
Prinz Luitpold, die Herzöge Karl Theodor und Ludwig von 
Bayern, ſowie der ſächſiſche Geſandte anweſend. 

Wien, 27. April. Prinz Leopold von Bayern ift heute 
Vormittag aus München hier eingetroffen und vom Kaiſer am 
Bahnhof empfangen worden. 

Paris, 27, April. Das „Journal officlel“ veröffentlicht 
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#3 A heute hier eingetroffen und bei 
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bes Geſetz über die Nentenkonvertirung. — Der Staatsrath hat 


h dahin ausgeſprochen, daß die Regierung das Recht habe, die 

Gehalte für ſämmtliche Kirchendiener, die Biſchöfe nicht ausge⸗ 
nommen, zu beſeitigen. 

Brüſſel, 26. April. Nach einer Mittheilung des „Etoile 
Belge“ ſollen die wegen Aufnahme einer Anleihe geführten Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß gelangt ſein, die Anleihe werde 160 
Mill. betragen, von denen 100 Mill. für das Anleihe⸗Syndikat 
reſervirt und 60 Mill. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wer⸗ 
den würden. Die Anleihe werde als Aprozentige Rente emittirt, 
die Zeichnung auf dieſelbe werde am 7. Mai eröffnet werden, 
der Emiſſionskurs ſei 101,50. 

London, 26. April. Bei der heute in dem Dynamitpro⸗ 
zeſſe vor dem Polizeigericht von Bowſtreet ſtattgehabten gericht 
lichen Verhandlung bezeugten die Vertreter von vier Fabrikanten⸗ 
firmen, daß Whitehead ſehr große Quantitäten Salpeterjäure, 
Schwefelſäure und Glyzerin von ihnen gekauft habe. 

London, 27. April. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Lord Granville, empfing geſtern eine Deputation von Handels⸗ 
kammern, welche die Anlegung eines neuen Suezkanals 
verlangten. Der Miniſter antwortete der Deputation mit 
großer Zurückhaltung und erklärte, das Kabinet habe dieſe 
Frage wohl ſchon berathen, glaube aber nicht, daß die von der 
Regierung in Egypten übernommenen Verantwortlichkeiten es 
rechtfertigen dürften, ſich in Unternehmungen einzulaſſen, welche 
andernfalls vermieden ſein würden. 

London, 27. April. Die amtliche „Gazette“ veröffent⸗ 
licht eine Kabinetsordre der Königin, durch welche für Verdienſte 
bei der Pflege von Kranken und Verwundeten des Heeres und 
der Flotte eine beſondere Auszeichnung in der Form eines rothen 
Kreuzes geſtiftet wird. 

London, 27. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, 
daß heute eine heimliche Fabrik von Nitroglycerin in Northampton 
entdeckt worden ſei. 

Dublin, 26. April. Der dritte Prozeß gegen Timothy 


Kelly, bezüglich deſſen die Geſchworenen ſchon zweimal über ven | 3 


Wahrſpruch ſich nicht einigen konnten, beginnt nächſten Montag. 

Rom, 27. April. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Konſtantinopel vom heutigen Tage ſcheint die 
Kandidatur Daniſch Effendis für die Stellung als 
Gouverneur des Libanon von allen Mächten ange⸗ 
nommen zu ſein. Man glaubt, daß ſeine Ernennung bevorſtehe. 
— Prinz Arnulf von Bayern iſt heute Nachmittag hier ange⸗ 
kommen und auf dem Bahnhof vom König, dem Prinzen 
Amadeus, den Miniſtern und Behörden empfangen worden. Der 
König und Prinz Amadeus geleiteten ihn nach dem Botſchafts⸗ 
hotel, wo er ſeinen Aufenthalt genommen hat. 

Petersburg, 27. April. Der Khan von Khiwa kommt 
zur Krönung nach Moskau. — Die Eröffnung der Schifffahrt 
auf der Nema iſt bevorſtiehend, da das Eis gänzlich aufgegangen 
Das 
Jerufalem, 27. April. Jurſt Alexander von Bulgarien 
uchte Vormittags das heilige 
Nachmittags wird berjelbe einen Aus flug nach Bellehem 


machen. 
Katro, 26. April. Wie verlaulet, wird der engliſche 
Generalkonſul Malet noch etwa 2 Monate auf ſeinem hieſigen 
Poſten verbleiben und vorausſichtlich ſodann als engliſcher 

dier nach Brüſſel verſetzt werden. Die für Egypten 
ausgearbeitete Verfaſſung, für welche man die Bezeichnung 
„Charte Egyptienne“ aufgegeben hat, weil Egypten kein unab⸗ 
hängiger Staat iſt, ſoll in der nächſten Woche veröffentlicht 
werden, wenn nicht noch Schwierigkeiten entſtehen, die dadurch 
hervorgerufen werden könnten, daß der Khedive die Prärogative 
verlangt, den geſetzgebenden Rath durch Dekret einzuberufen und 
zu vertagen, während Lord Dufferin dieſe Initiative dem Mi⸗ 
niſterrathe belaſſen will. 


Philadelphia, 26. April. Der neu gegründete irlän⸗ 
diſche National⸗Konvent hat ſich heute konſtituirt. 
Madame Parnell und mehrere Geiſtliche, darunter zwei aus 
Auſtralien, wohnten der Verſammlung bei. Pater Dorney 
wurde zum proviſoriſchen Vorſitzenden gewählt. Nach lebhaften 
Diskuffionen über die Reglements wurde die Sitzung vertagt. 

Philadelphia, 27. April. In der geſtern Abend ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der iriſchen Konvention wurde ein Telegramm 
Parnell's verleſen, welches die Annahme eines Programms em⸗ 
pfiehlt, das derartig abgefaßt ſein müſſe, daß es der iriſchen 
Nationalliga möglich mache, den Beiſtand Amerikas fortgeſetzt 
anzunehmen, zugleich aber vermeide, England einen Vorwand 
zur gänzlichen Unterdrückung der iriſchen Nationalbewegung zu 
liefern. — Als das Hauptergebniß der bisherigen Berathungen 
der Konvention iſt die Ernennung eines Komites anzuſehen, 
welches die Bedingungen feſtſtellen ſoll, unter denen ſich ſämmt⸗ 
liche iriſche Geſellſchaften Amerikas vereinigen können, um die 
triſche Nationalliga zu unterſtützen. 


Berlin, 28. April. Die Zuckerſteuer⸗Kommiſſion beendete 
die erſte Leſung. Die vorläufige Abſtimmung ergab mit zehn 
gegen acht Stimmen die Annahme des Antrags Stenzel auf 
Herabſetzung der Exportbonifikation um 60 Pfennige. 

Bremen, 28. April. Der „Norddeutſche Lloyd engagirte 
zwei ſtarke Schleppdampfer, um den Dampfer „Habsburg“ auf⸗ 
zuſuchen, der eine kreuzt bei den Scilly⸗Inſeln, der andere an 
der Südſpitze Irlands. 

Paris, 28. April. Die konſervativen Journale ſprechen 
ihre Mißbelligung über die Anſicht des Staateraths aus, welcher 
der Regierung das Recht zur Einziehung der Gehälter ſämmt⸗ 
licher Geiſtlichen beilegt und erblicken darin einen Angriff auf 
die Gewiſſens freiheit. 

Dublin, 28. April. Vor dem Polizeigericht erſchienen 
geſtern drei Fenier Namens Kingſtown, Gibney und Healy unter 


A 


Sommertheater in Penſa iſt abgebrannt, ohne daß ſich 
3 „ Unslüdstüle dabei ereigneten. 


der Anklage der Verabredung zur Ermordung anderer mit den 


bahn 204.00 Eliſabethbahn 217, 00. Nordbahn — 5 00. 
Lo nionbant 1 


SS Ba 


3 5 
Beſchlüſſen des Direktionskomites unzufriedener Fenier. Als 
Kronzeuge trat ein gewiſſer Devine auf, welcher jüngft wegen Er: 
mordung eines Poliziſten verurtheilt worden iſt. Derſelbe de⸗ 
ponirte im Sinne der Anklage. Die Gerichtsverhandlung wurde 
ſchließlich auf acht Tage vertagt. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


r den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ir übernimmt die en a — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


Wetter. Ge 


Grad. 

27. Nachm. 2 763,4 O mäßig bedeckt ＋10,6 

27. Abnds. 10 753,6 NO ſchwa heiter # 6,9 

28. Due 7, ; 757,3 NO 11258 A 5,4 
m 27. Wärme Marimum: + 


„„ Märmes- Minimum : 1% 305 5 


Waſſerſtand der Warthe. 


Boten, am 5: April 1 2 1 1.50 Beier. 
„Mittags 1 50 
. 2 28 „Morgens 1,58 


Telegraphiſche RIED 


Nonds⸗ 
Frankfurt a. M., 27. April. a Courſe.) Matt, er aus⸗ 
erh Notirungen. 


d. Wechſel 20,452. Pariſer * — — 5 ab 101% do. 170,60. RR. 

S.A. —. Rheiniſche do. — 82 16 1581 r- Antb. 
1273. Reichsanl. 102f. Reichsda 1 147 W 
t 96}. Oeſt ung. It. 707.00. Kreditaktien 674 
Pauierrente 668. Gold 1860er Looſe 


eo 
1204. 1864er ıooie 321,50. Ung. Staats! 223,70. do. Oſtb.⸗Obl. 
Weſtbahn 263. iſabethb. —. Nord 


965. B5 weſtbahn 
ofen 286. Lomberden 151. Staliener 913, 

93. 1880er Ruſſen 728. II. Orientanl. 574, Zentr.⸗ 

87 1 III. Orientanl. 57. er 


kverein 9 che Papierrente 208. Buſchtehrader —., 
Egupter 743, Gottbardbahn 181 Türken 124. 


1 8 
ach Schluß Kreditaktien 2633, einge 285}. „er 
se 205 e 1244, II. Drientanl. —, III. Orientanl. — 


gypter —, er u 
Frankfurt a. „ Ap ril. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 

2634, 1 e 1 . 1254, Galizier 2634, öſterreich. 

1 eu 3 nl. —, 1880er — Fe 

olthardbabn 128 Deutſche Bank —.—., Nördweſtbahn — 

thal —, Aproz. ung. Goldrente 768. II. Drientanleihe —. Bözmiſche 

Nordbahn —. Matt. 

5 55 Kreditaktien 308 00, öſter. Kreditaktien 

Nordweſtbahn —,. then 225,50, öſterr. Bapierrente, — 5 öft 

— — — —.— 6 proz. ungar. Goldren 


9 


err. 
proz. Pa⸗ 


5 17 „ Aproz. 8 an 80 575, Markncten 58,55, 
1 265 5 37. Spa (Sa 80, Angie-Auftrian - —. Schwankend. 
Sen ach 
— 706: (Dilbereure f 8.55. desk. Goldvente 98,45. 
Beptog. ungariſche Gore 120,00. 4eyroz. 2 Goldrents 89.50, 
e 87.85. 1854er Looſe 119,50. Loole 
132.00. 8 168,50. — 173,50. ar. Prämien. 
114.25 334.40. Lom 147,60. 


Galuier 99870 75. Kaſch. derb 146 03 er Bardubiger 149,50. Rorbiweits 
Oeſtexreich. 
vie —.—, u 17,50, Anglo 
Auſtr. 114,00 Wiener B Bankverein 109,00. Ungar. Kredit 307,00 
Deutſche Plätze 58.55 Londoner Wechſel 119,70 Pariſer do. 47,52, 
Amfterbamer do. 99.30 Napoleons 9.51 Dukaten 5.65 Silber 
100,00. Marknoten 58,55. Rufſiſche Banknoten 1.18 Lemberg. 
Szernowiz —.— Kronpr. „Rudolf 164,50 aal 8 —.— Dur- 
Bodenbach ——. Böhm. Westbahn —.—. Eibt 225,25, en 
222, 75. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz Vavier 93,15. 
. Ergebniß der Konvertirung wird offiziell auf 34 Millionen 
angegeben 
London, 27. April. Conſols 102757 . bprozentige Bas 
908, Lombarden 12}, Zproz. Lombarden alte 114, Ipran. bo. neu, 113. 
pro Ruſſen de 1871 857 5pros. Ruſſen de 1372 854 öproz. Rufer 
de 1873 87, 5 proz. Türten de 1805 114. 3 proz., fundirte Ameri! 
105, Oeſterreichi m Silbervente —, do. Vapierrente —, 4proz. Unga⸗ 
viſcoe Gold rente „Deſterr. Goldrente 821 Spanier 634, Egopter 
5, Ottomanbank 1%, Preuß. 4proz. Conſols 1014. 
Silber 503. Platzdiskont 3 pCt. 
Newyork, 26. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
8 auf London 4,82, Cable Transfers 4.853, Wechſel auf Paris 
5,198, 3zprozentige sa Anleihe 1024, Iprogentige fundirte Anleibs 
von 1877 1195, Bahn 364, zentral Pacific» Bonds 114}, 
Newyork Zentralbahn⸗ Aktien 1255, Chicago und North Weſtern⸗ 
Eiſendahn 150%. 
Geld leicht, für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 


31 Prozent. 
Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 27. April. 8 Weizen Wie loco 20.50 
fremder loco 21,00, per Mai 19,95, per Juli 20,35, per Novemder 
20,55. Roggen loko 14,50, per Mai 14,50, ver Juli 11 80, per Novbr. 
15, 35. Ban: loco 14,50. Nübel loco 37,0, pr. Mai 36 70, per 
Oktober 3 1.90. 

Hamburg. 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen Ivco unverändert, 
auf Termine ruhig, = 9 191.00 Br., 190,00 Go., per Jul 
Auguſt 194,00 Gd., 00 G Roggen loco und, auf Lermune 
1438 ver Lol en 139.00 Br. 138.00 Gd, per Juli⸗Auguſt 

42,0 Br., 141,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert, Rübdl feit, 
a 72,00, „ai 72,00. — Spiritus unveränd., April 401 Br., ver Mais 

ni 40% Br., per, Juli⸗Auguſt 414 Br, per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — 
affe ge 720 585 Umſatz. Vetroleum matt, Standard white 
loco 7,55 B ee per April 7,50 Gd., per Auguſt⸗Dezember 


7.95 Gd. Wette € 
Bremen, 27. April. Petroleum. (Schlußbericht.) 1 
Standard white loco 7,40 bez., per Mai 7,40 bez, 


ungar. Bank —.—. 


matt, Schluß feſter. 
zer Juni 7, 605 = per Juli 7,75 B., per Auguſt⸗Dezember 7,95 27 85 bez. 

Tien, 27. April. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühjahr 10,10 
Gd. 10,15 Br, 1 Herbſt 10,23 Gd., 10,28 Br. 17 per Früb⸗ 
jahr 782 Gd., 7,87 Br., per Herbſt 7.92 Gd., 7,97 Br. Hafer pr. 
Frühjahr 1 2 7, 10 Br. Nan (internationaler) px. Mai⸗Juni 


6,87 Se ; 
27. April. i 8 loko ruhig, 

jahr 975 Gd., per Herbſt 9,96 (25. 
Br. afer per Frühfabr 6,60 Gd. 6,65 Br. ver Herbſt 
6,55 Gd., 6.57 r. Mais per Mai⸗Juni 6,25 Gd. 6,37 Br. Kohlraps 
pr. Aug. „September 133. 

Paris, 26. April. e (Schlußbericht. Weizen 
ruhig, per April 25,4), per Mai 25,60, per Mai⸗Auguſt 26,25, per 
8 26,75. — Roggen ruhig, per Mai⸗Auguſt 17,00, ver Julie 

Auguſt 18,25. — Mehl 9 Marques ruhig, per April 56,10, per Mai 


per 
9.98 


a Wei Aug 1 0 8 

Er 78, = ; = 5. dune ver 
ver Mai⸗Augu 

Wetter: Bedeckt. N x 


Paris, 27. April. Robzuder 88“ loeo En 52.75 a 53,00. —— 
Zucker matt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. ver ey 60,30, per Mai 60,50, 
per Mai⸗Auguſt 61,10, per Oktober⸗Januar 60, 

He 8 . April. An der Küſte angeboten 13 Weizenladungen. 
gneri 

London, en April. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 

London, 27. April. Getreidemarkt (Schlu rst 3800. 
Be 1 1 ſeit letztem Montag: Weizen 40,550, Gerſte 

afer 26 
Sämmtlice Getreibearten ruhig, Mais feſt, Hafer feſter, BR 


diſcher k ſh. theure 
Liverpool, 27. April. Baumwolle. (Shlußbericht.) Umſatz 
1000 Ballen. Ameri⸗ 


B., davon für Spekulation und Export 
kaner ſtetig. Surats feſt. Middl. 5 April ⸗Mai⸗Lieſerung 
„Auguſt⸗September 5 


531, Juni⸗Juli 1 
dl Robeiſen. Schluß) Mixed numbers 


Glasgow, 2 
warrants 47 fb. 1 

Liverpool, 275 April. 5 8 Weitere 
* 8 DR ae a good * 

verpool, pri etreidemar Weizen un ais 1 d. 

niedriger. Mehl matt. — Wetter: Trübe. 

Bradford, 25. April. Wolle matt, in wollenen Garnen mäßiges 
Geſchäft, wollene Stoffe beſſer. 

Liverpool, 26. 9 2 (Offizielle Notirungen.) 

— good ordin. 5, do. low middl. 57. do. middl. 
Mobile middl. —, Orleans good ordin. 577, do. low middl. 
do. middl. 513, Orleans middl. fair fair Pernam fair 513, 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair —, Maranham fair 67, 
he gi brown middl. 44, do. 25 17 a” N. fair 83, do. white 

middl. —, do. fair 6%, do. good fair 7 Broach fair — 
Dhollerah middl —, do. good middl. 31 do. middl. fair 34, do. 
fair 35, do. good fair Fe do. good 48, Oomra fair 33, do. good 
fair 4 do. 5 — 44, nde fair 3, jengal fair 34, do. good fair 
38, Madras meneifg fi fair 43, do. do. good fair 44, do. Weſtern 


fair 4 do. good fair 4. 

ancheſter, 27. April. 12r Water Armitage 7, 12r we, 
Tovlor Th 20 Water Micholls 84, 30r Water Clayton Fi 32r Mock 
Townhead 93, 40r Mule Mayoll 9t, 40r Medio nr 
32: Warpeops Lees 83, 36r Warpcops Qual. Rowland 98, Doub 
Weſton 10%, 60r Double courante Qual. 14}, Printers un 8+ pfd. 


854. Anziehend. 
Antwerpen, 26. April. Wollauktion. Angeboten 1834 B. La⸗ 
(Schluß bericht.) 


platawollen, verkauft 1353 B. Preiſe feft. 
Antwerpen, 26. April. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer vernachläſſigt. Gerſte flau. 
Antwerpen, 27. April. Petroleummarkt. (Schlußzbericht). Rate 
finivteß, Tyde weiß loco 19 bez. Br., per April — Br., ver Mai 19 
Br., per Sept. 20 Br., ver Sept,» Dezember 20} bez. u. Br. Weichend. 
Amfterdam, 27. April. Bancazinn 59 
Amſterdam, 27. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weis 


5 auf Termine höher, per Mai 273, per November 283. Roggen 
Nas feſter, auf Termine unverändert, per Mai 167, per Oktober 173. 


. 5 a —, per Herbſt — Fl. Rüböl loco 41, per Mai 40, 
per Her 
Newyork, 25. April. Wagrenbericht. Baumwolle 81 —— 


8 Gd. do. in Philadelphia 7 5 ey Petroleum in‘ 

a aD. 23.0. de: der 21 D 0. 

do. pr. Mai 1 D J. do. vr. Juni 1:D, 8 e —— 
Kae (ai Stios) 91. ech Mate (ear 114, 8. 55 e 8 
Robe u. Brothers 111. Speck 114. Getreidefracht Liverpool 4 


Bromberg, 27. April. [Bericht der Handelskammer 

Weizen feine Qualität unverändert, hochbunt und aa 9 Afeiner 
185 — 185 Mark, beilbunt, mit etwas Auswuchs, 145 — Mark 
abfallende Dualität feucht und bezogen 125 — 135 Mart — 
Roggen matter, loko inländiſcher feinſter 125 — 128 Mark 
Wille Qualität 118 — 123, geringere Qualitäten 112 — 115 Nm. 
Gerſte nominell, feine Brauwagare 125 — 135 Mark, große 
und kleine Futtergerſte 100 — 110 Mark. — Bar feine Qualität 
120 126 M., loco geringere Qual. 110 —115 M. — Erbſen, Kochwaare 
145 — 165 M. Futterwaare 125 — 135 M M. — Mais, Rübſen 
und Raps obne Handel — Spiritue pro 100 Kiter à 100 Prozent 
51.25 51,50 Mark. — Nubelkurs 201,00 Mark 


Marktpreiſe in Breslan am 27. April 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 1 ch je — 1 — Höch⸗ Fe 
dri 

Deputation. M. Pf. M 5 — N J. or Nr 

7 — e 13 30 
dto. pro 15 70 14 5013 20 12 


Weizen, weißer 
gelber 
13 9013 60113 — 


Gerſſe 12 13 4012 10 160 11 — 
Hafer Kilog. 9 80 
Erbſen 1460 

Kartoffeln, pro 50 Klgr. — 3,50 — 3,75 — 4.00 — 4.25 
bis 9 . = 100 10 6 — — — 91 N ler M., pro 5 


Stettin, 27. April [An der Börie] Wetter: ge 
＋ 10% R. Barometer 28,3. Wind: SD. 

Weizen etwas fefter, per 1000 Kilo loko gelber 172—190 
Mark, weißer 172—190 Mark, geringer und feuchter 140—165 Mack, 
der Avril⸗Mai 192—192,5 M. bez., per Mai⸗Juni 192 192.5 M. 
bez., per Juni⸗Jult 193 — 193,5 N, bez., per ee 195 M. Den 
per September» Oftober 196,5 M. bez. — Rog feſt, per 1 
ag Zap lolo ne 120 bis 135 M., — As und 2 

„per April⸗Mai 136,5 M. bez., per Mai- Juni 136,5—137 Mark 
Fi per Juni Juli 138 bis 139 M. bez., per Juli⸗Auguſt 140—140,5 
Mark bez., per Seyptember⸗Oktober 113.5 bis 143 Mark bezahlt, pern 
Oktober⸗Nopember 143,5 —144 M. bezahlt. — Gerſte unverändert, 
per 1000 Kilo loko Märker und Oderbruch, gewöhnliche 118 bis 124 
Mart, beſſere 125 bis 135 Mark, feine 136 bis 155 Mark. — Hafer 
ſtill, per 1000 Kilo loko Pommerſcher 110 bis 121 M. — WI n te 
f U An en etwas feſter, per 1000 Kirgramm per April⸗Mai — M. bez., 
per September⸗Oktober 286 M. Br. Winterraps per 1000 
Kilo — W. — Ni b 51] feſter, per 100 Kilo En ohne Naß bei * 
3 flüſſiges 70 M. Br., abgel. Anmeldung — M. bez., 
April⸗Mai 67—68 M. bez., per Mai Juni 69 Mark Br., per Sete 
bewDftober 62 ar — — ar a we 10,000 9 0 

7 rze 8 
per aun 5 


Ben 2000 Ztnr. Roggen, 700 40 Rüböl, — Liter Spiritus. 
ig en Weizen 192,5 M., Roggen 136,5 M., Rübſen 
— M., Nudö 5 M. Spiritus 33 M. — Petroteum lolo x 


Mark trans. — 8 9 8 M. tr., alte Ufance 8,2 M. tr 
bez., September⸗Oktober — Mark. 


Produlten-Noörſe. 
April. Wind: SO. Wetter: Schön. 
Seönez Frublgöwelter brachte auch im beutigen Verkehr nicht 
diejenige Flaue hervor, welche man im Allgemeinen in Anknüpfung an 


dieſe Thatſache erwartete. 

olo⸗Weizen nur in — 5 Waare beachtet. Termine ſetzten 
mit — geſtrigem Schlußkurſe ein und hielten ſich in der erſten 
Markthälfte ganz auf deren Niveau; ſpäter erlangten indeß die immer 
noch fortgeſetzten Verkäufe auf Sommerſichten die Oberhand, wodurch 
die Tendenz entſchieden matter wurde und die mittleren Termine 
niedriger als geſtern ſchloſſen. 8 8 8 und Herbſt blieben behauptet. 

Loko⸗Roggen fand namentlich in feinen Gattungen beſſere 
7 — Der Effektivhandel hatte im Allgemeinen etwas regeren 

Anſtrich. Davon zog der Terminhandel inſofern Vortheil, als die 
ohnehin à la hausse 6 . Platzſpekulation nahe Sichten fortgeſetzt 
pouffirte, wodurch dieſe 1 M. ſtiegen und recht feſt ſchloſſen, während 
ſpätere Lieferung dagegen zurückblieb. 

Loko⸗Haſer wenig verändert. Termine matter. 

Roggenmehl tbeurer. — Mais ſtill. Termine matt. 

Rübö! in naher Lieferung in Deckung begehrt, mußte merklich 
theurer bezahlt werden. Der Deport iſt neuerdings größer geworden. 
Herbſt hat ſich kaum verändert. 

Petroleum flau und niedriger auf ſchlechtere amerikaniſche 
Notirungen. 

Spiritus in effektiver Waare theurer, bekundete im Gegenſatz 
dazu auf Termine matte Tendenz und konnte geſtrige Notirungen nicht 
ganz behaupten. 

(Amtlich.) — per 1000 Kilogramm Iofo 130—205 Mork 


nach Qual., 3 — ab Bahn bez., fein weiß — ab Bahn bez., 
per dieſen Monat — M. bez., gelbe Lieferungsqualität 190.5 bez, gelber 
1 e — bez., befferer e — bez., weißer märhifcher 181 
ab Bahn bez., per April⸗Mai 191—190 bez, per Mai⸗Juni 
188 bez., per Juni⸗Juli 188,5 — 188 bez., per Full⸗ Au uſt 191190 
= a uſt⸗September — bez., per Septe noer⸗Oktober 194.5— 
gez., per Oktober⸗November — bez. Durchſchnitts⸗ 
Gekündigt 8000 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 


bez., 

195—19 
preis — . 
1 —. 


Kleſerun, ualitak 141 0 inländ. defekter 123, guter Br 
feiner 140—141,5, mittel 133—136 ab eigen N Kahn. bos, 55 April⸗ 
Mai 140, 5—141.25 bez., per Rats‘ 


SEE per 1000 8 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 120 — 200 nach 
Qualität, gute polniſche — 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 125,5, guter preußiſcher em bo. feiner — bez., 
121 25 pommerſcher 140-141, per dieſen Monat —, per April⸗Mai 
26,25—125,5 bez., per Mai⸗Juni 126.25 — 125,5 bez., per Juni⸗FJuli 
128,25—128 bez., per N 130,5 130 bez. — Gekündigt 
2000 Ztr. Kündigungspreis — per 1000 Kilogramm. — Durch⸗ 
n — bez. 

Erbſen Kochwagte 160 — 220, Futterwaare 145—155 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack Xofo 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


FI Berlin, 27. April. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in 9 Haltung und entſprach in dieſer Be⸗ 
iehung den Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
agen. Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas 
ſchwächer ein und gaben theilweiſe auch weiterhin in Folge von Reali⸗ 
ſationen etwas nach. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen 
ruhig, geftaltete fich aber periodiſch, beſonders auf dem Eiſenbahn⸗ 
aktienmarkte etwas lebhafter. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 


und fremde, feiten Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand 
zumeiſt behaupten 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich ziemlich 
feſt 55 mäßigen Umſätzen. 

Der Privatdiskont Ge mit 27 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet verkehrten Oeſterreichiſche Kreditaktien 
bei ſchwächeren Kurſen mäßig lebhaft; auch Franzoſen waren weichend 
und ruhig, Lombarden ſtill. 

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
als behauptet, Ruſſiſche Anleihen als ſchwächer zu bezeichnen, 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie inländiſche Eiſenbahn⸗ 


prioritäten waren feſt und ruhig. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 l = 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterb. 100 fl. 8 T. 44 
Brüſſ. u. An en 
100 . 8 T. 31 
ek 1 Lſtr. 8 T. 
00 Fr. 
a . 4 8 95 


R.3 W. 6 201.00 
12 1002 8 20160 1 


© Geldſorten 85 Vauknoten. 
Se . | | 16,26 556 
0 St. 
i St. 


Ausländiſche Fonds. 
Newyork. St.⸗Anl. 6 128,75 G 
do. do. 7 119,70 . 
Finnländ. Looſe 427.80 
Italieniſche Rente 5 81 50 58 
do. Tabaks⸗Obl. 
Deft. Gold⸗Rente 4 
2 3 30 6 


bp. Siber ente A 


L 5 
Liquidat 4 
Run mittel u. kl. 8 
do. St.-Obligat . 6 
E 


do. Staats⸗Obl. 
R ee 5 
do. 1862ʃ5 


d. 
N Pie 
. Noten 100R.| 1201.65 ba 


er Reichsbank. 
1 Te Lombard 5 pt. 


Fonds⸗ und. Staats⸗Papiere. 


98,20 bz 
85 50 6568 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


und Stamm Prioritäts Aktien. 5 kon. 44 


Aachen⸗Maſtrich 
Altona⸗Kieler 

Berlin⸗Dresden 
Berlin 


Starg. Poſen ga gr. 
Zilfits Infter 


80 Mark. 
Rubel = 320 Marf. 


103,20 8 
102,75 bz 
103,30 G 


e Berlin⸗Oresd. St. g. 44 


Dividenden pro 1882. 
— 4 56.50 bz 
224.25 bz 
0 22. 60 bz 
363,00 bzö 


zit. B. 40 

Berl. 9 II. C. 4 

do. III. * A 
Berl.⸗P.⸗Mgd. A 

do. Lit. 0. — 4 


amburg 


l.⸗S. : 109.70 6& do. Lit. D. neue 43 103,30 G 
Horten Gren. 5 1.50 60 88 II. III. VI. 1 101.25 G 
alle⸗Sor.⸗Gub. 34.90 bz N 9 5 D. E. F. 4 
Main Ludwg ed. nen 5 1710) m. t. G. 400805 
Narnb.⸗Mlawka — 48 
En ia 
Nordh.⸗Erf. gar. 0. 5 Ä 
Obſchl. A. C. D. E. de 1879 5 
do. (Lit. B. gar.) Göttin 34 9.1V.14 
Oels⸗Gneſen do. V. Em. 4 
Dfipr. Südbahn do. VI. Em 00 
Kt RN 
er do. “it. G. g 4103.60 
f 


Otſch. Neichs.⸗Anl. 4 102,25 bz 


ger Preuß. ‚In. a 104, 10 5 8 kleine d 


do. fonf. Anl. 1871/5 
. do. 

. do. 
0. do. 
. Anleihe 18775 


R do. 188014 
k es: 1 5 


Kur⸗u. Neum. Schl. 35 99, 

1 Stadt-Oblig. 1 108, 30 bz 
do. 30 bz 

9600 G 


do. 

do. Poln Scha 

2 Pr. Anl. 
do. 133,00 bz 

= Boden⸗Kredit 5 84,00 bzB 

do. Br 85 5 74.10 b3 

Schwed. St.⸗Anl. 4103,90 bz 

Türk. Anl. 1865 ffr. 

do. Looſe vollg. fr. 

ar ae ee 


J. Zentral 101.75 15 
Kurs u. Neumärk. 96,30 bz 
— neue 3 93. 30 bz 


4 102,10 G 
2. Branpenb.redit 
Dfipreußiiche 


do. 
Landſchaft 


do. Ich 1 76,40 bz 
a 4 10170 & 9 Bold Jud. Anl. | 95.10 es 
> 4 I do. Wapierrente 5 | 74,50 bi 
0 eue 4 1101,10 B bo. Looſe —22⁴4 G 
ſen A N do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 98,30 bz 
chliſche do. Gold⸗Pfdbr. 5 102.10 G 


le N 
Sch 99914 5 


Hypotheken ⸗Certiſikate. 


. 10400 NICH 
rückz. 1 25 
ba 


0. 0. 
Rentenbriefe. 
u. Neumärk 


ommerſche 
ſenſche 


a L. Met 
. 
Schleſiſche 


= 99,75 bz 


101,90 


Weim. A (at) 


Werra⸗Babn 
Albre 


Ung»Gal 


War.⸗W. p 


Angerm.⸗Schw. 
Berl. Dresd. St. P 
Bresl. ae = 


Marienb. Mona 
Nordh.⸗Erfurt., 


Deib.öieen 
DOels⸗Gne 


do. 24 konv. do. 

do. 250d „Wickede — 185 
Mainz⸗Ludw. 968.69 40 100, 
do. bo. 1875187615 104.4 
do. bo. I. 11.187815 104, 
do. do. 
5 


98.90 bac 
33,50 bz 
152.25 bz 
263,75 bz 
53,25 bz 
131,80 bz 
142.75 G 


tsbahn 


888888888 
SS SS SSS SSG SSA ee area 


— — —— —-— 
28828882 
SES 
D 
— 


01,80 6 
44 102 75 


S 
—— 


o. . 
de. st. J 8 
Lit. E. a 


100,90 b3 


"am 5 gil. F. 4103,25 G 
Lit. G. 4103,10 G 
gar. 4 Lit. H. 4103,10 bz 
1 v. 5 7445 101,20 bz 
do. v. 1873 4105,90 bz 
do. v. 18804 104.0 00 bz 
do. Mieders Zwgb. 34 
bo. 0. (Staat „Poſen) 4 


Deiß-neien ol 102,80 bz. 
Oſtpr. Südb. A. B. C. 44 
Poſen⸗Creuzbur 
Rechte Diener 
Rheiniſche 
Nh.⸗Nahe v. S. g. 
Thüringer J. 
do. II. 
Weimeg⸗ Gerte 
Werrabahn 1. Em. 41102, 


Aachen⸗Maſtrichter 4 96.80 G 
Albrechtsbahn x ar. 6 


9 


46,60 bz 
21,00 bzB 


Fur ragen 


69,00 bz 
79,6 


9,60 
220,00 bz 
44, 15 ba’ 


eee. 


— — r. 
Er I: ds 


all.⸗S 
Münſt.⸗Enſchede 


* 
* 


Ener 


Bayer. Anl. 1875 7 N. Donau⸗Dmpf. Gold 4 95,80 & 
Brem. do. 1880 4 | Cliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö | 89.106648 
8. St.⸗Rente 31 89,10 G Gal. C.⸗Ludwgsb. . 44] 84,25 b5 

chſ. do. 3 | 81,10 G Gömör. Eiſenb. Pf - 100,50 298 
7 . 1855| 209 50 59 1225 G Hiſit⸗Inſerb., Kaiſ.⸗ Ferd. „Norbb. 1,60 B 


0 1 


13.1004 
5 1880, 81 — 1004 815 90 B 
P. H.⸗A.⸗B. I. rz. 120 
do. VI. rz. 1105 
VII. rz. 100 


4 
P. H. 4101.50 U 
Sa Bodkr. „ Pſbr. 


do. do. rz. 1101441107,50 B 

489,00 G 

N 10! 70 55 
4103.90 b50 
98,60 bz 


Bad In Anl. 1867 4 132 20 bz 
do. = l.⸗Looſe — 228,00 bz 
8 4 133, 30 u 

lr.⸗L.— 97,75 48 

1.4.34 128,00 bz 


ER Anl. 31 

Dtſch. G. P.⸗Pfdb. I. 5 119,00 B 
do. do. II. Abth. 5 116,25 bz 
zus N 189,10 G 

50 Thlr.⸗Looſe 34185, 00 dz 
Mein. 7 Fl.⸗Jooſe — 29,00 556 
Mein.D- r. Pfdbr. 4 [117.60 05 
Oldenb. 40 Thlr.⸗L. 3 14750 5 


Weimar⸗Gera „ 


Vom Staate erworbene Eiſeub. gemb.⸗& 


Berl.⸗Stett. St. A 44 labg. 119,40 Gl do. gar. 


Drin. A. u. B. 4 


62.75 bi 


135,60 G 
135,50 G 


Kaſch.⸗Oderb. 
Kronpr-Yeud.⸗ B. 
do. 1869er 35 
bo. 1872er gar. 
N 0 gr. õ 
U. Em. 5 
— gar. III. En. 5 


IV. Em. 3 
Del „F. S., alt St. 3 389,20 bzG 
do. do. gar. 1874 do.3 1384,25 B 
do. Ergzungsn. 105 do. 3 373,50 bz 
Oeſt.⸗Franz. Stsb. 5 105,70 B 
do. Em. 5 105.70 B 
Oeſt. Ge gar. 5 87,30 bz 


Co. 


05 
9.05 
5 
5 


9 


r eg 
nd Obligationen. 


en Werl LES; 1 65 50 B 


S. v. St. 31 g. 3 94,40 ed 
75 VIII. Ser. 103,00 b. 
do. IX. Ser. N 1104,30 


1103,00 G 
Druck und Verlag von W. Decker 


1 Gulden 875 ng = = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währuna! = 12 Mark. 
Livre Sterling = — = rk. 


(Emil Nöſtel) in Poſen. 


N 


und per dieſen Monat —, per April⸗Mai 27,75 Mai⸗Junt 
28 bez., per Juni⸗Juli — MN. per 8 li⸗Auguſt — 8 bp 
Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Juli Auen 27,75 bez., 
per Mai⸗Juni 28 Beh per den en — M. per Juli⸗Auguſt — M. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 > Kilogramm unverfteuert 
per April» Mai 20,25 


inkl. Sack per dieſen Monat 20,25 bez. 
56. ver Mai⸗Juni 20,25 bez., per Fun- Juli 20,45 bei per Juli⸗ 
Auguſt — bez., per September⸗Ottober —. Gel. 1000 Ztr. — 


Durchſchnittpreis =, 
11713 Nr. 00 26,75 — 24,75, Nr. O0 24.50 — 22,75, Nr. 0 
U. —20 

Rüb öl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., obne Faß — 
bez., per dieſen Monat —, per April, Mai 72,5—73,2—72,7 bez., per 
Mai⸗Juni 71,5—72—71 bez., per Juli⸗Auguſt — bez, per September⸗ 
Oktober 61, 561,6 bez., per Oktober⸗November — bez. — Gefündigt 
2700 Str. Durchſchnittsoreis —. 

Petroleum, rafſinirtes (Stanazt white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — M., ver dieſen Monat 23,7 — 
per April⸗Mai — M. bez. per September⸗Oktober 23,7 —23,5 
Gekündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 53.5 bezahlt, loko mit Faß — bez. A mit leih⸗ 
weiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez, frei Hau „per 
dieſen Monat, per April-Mai und Mai⸗Juni 53, ale 532 bez., per 
1 li 54 53,9 bez., er Juli⸗Auguſt 55—54,7—54,9 bez., per Auguſt⸗ 

eptember 55,3—55—55,2 bez., per September⸗Oltober 54,1 bez., per 


* 


Oktober⸗ November —.— bez., per November⸗Dezember —.— bez. — 
Gelünd 170000 Liter Durchſchnittspreis —. 

= 

Bankaktien waren ſchwach und rubig, Diskonto Kommandit 


Ankheile, Deutſche, Darmſtädter Bank matter. 


Induſtriepapiere 
werthe ſchwach. 


Inländische Eiſenbahnaktien verhältnißmäßig lebhaft; Oſtpreußiſche 
Südbahn, Berlin Hamburg, Oberſchleſiſche Kutter inn 
Breslau⸗Schweidnitz etwas beſſer. Weſtſizilianiſche Eiſenbabnaktien 
88,25 bezahlt und Gd., Römiſche 4proz. Stadtanleihe 83,25 bez. u. 
Gb., Niederländ. 4 proz. Staats⸗Anleihe 99,50 bez. u. Gd. 


ziemlich feſt und vereinzelt lebhafter, Montan⸗ 


100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


Nordd. Bank 
Nordd. Grundkb. 
DOeſt. Krd. A. p. St. 92 
Oldenb. Spar⸗B. 15 
Petersb. Dis.⸗B. 
— —5 It. B. 
Yp.⸗Bl. 


Bof. Sandw. B. 
Poſ. Sprit⸗Bank 
Preuß. Se B. 


05 


221 


00 Pr. Entr. B 
do. do. l Em gar 78 8 5 
Vorarlberger gar. 5 | 86,75 4 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102,00 bzB |’ 7.5 
Du Ned OR. 5 2 ia Kefer Dem, — 
eig. Golf 5 104,19 I Sächſiſche Bant 51 
— Nrdoſtd. G.⸗P. 5 98,75 53 Schaffb. B.⸗Ver. 4 25 . 
Schleſ. Bank⸗B. 6 109,005 

Breſt⸗Graſewo 10 G Südd. Bod. Kred. 63 132,50 8 
Chark.⸗Aſow gar. i 96 80 8 „B. Hamb. 408| 8 3 
Chark.⸗Krement. 115 91,00 38 
Hr. Ruf. Eiſb.⸗ - 66.10 G 

lez⸗Oxel gar. 92,90 bz 

elez⸗Woroneſch g. 5 88,25 G 

oslow⸗Woronſchg.5 | 98,25 6 

do. Obli ationen g 83,75 
tale 8 60 dh 

ursk⸗Chark.⸗ 0 
Rursk⸗Kiew . 5 10080 1 Soc erg ‚A 4 8 MICH 
do. kleine 5 101,00 1 8 0 27 75 0 b 

Loſowo⸗Sewaſtopolfdß 78,30 bz or nion 97.30 
Mosco⸗Njäſan gar. 5 07.50 bd 
Mosco⸗Smolensk g. ö 75 b . 


Orel⸗Griaſy 

Nläſan⸗Koslow. 9.5 
Riaſchk⸗Morczsk. g. ö 
debe Bene 13 5 


Schuſa⸗JIwanowo g. : 
Warſchau⸗Teresp.g. 
een e 


5 
do. FI. Em. 5 . 
Zarskoe⸗Selo 5 63,25 


i 1 7 
Hörd. 5 2 konſ. 


55 
Lauchhammer 
Laurahütte 
Aal iefbau 
Oberſchl. F.⸗Bed. 
Phönix Bergw. 
do. . Lit. B. 


Bauk⸗Aktien. 
Dividende pro 1882 
Een Bank d Ei 120,50 G 

Bf. ig Pr 75, 5 5 
Kaſſenver. % abg. 1 70 
e EN 10 


— 


eee 


1 
09. 


do. Prd. u. 80, 90 05 16 Berl. Holz⸗Compt.] 64 101.00 b 
Wau b. 10,3 1 00- ee . 43 | 88.00 10 
0. Hypothek. iehmarkt — | 22,60 
Brent Dit. Bank 91 — 108,75 bz 
do. Wechslerb. 6% — 1124,50 536 
Danziger Privb. — 7005 ho 

— 1116,00.65 
.| 9} 1141,00 bz 
00. W. 10 135,50 G 
x Egells 10 5 — 3,00 5 
p.⸗Bk. do. do. Obli — 
Dis onto- Komm. a Erdmannsd. Es. — | 56,00 538 
Dresdener Bank 8 Glauzig, Zucker.“ — | 88,00 8 
Dortm. Bkv. 5 S 8 4892 8 
Eff. Matlbk. 508 14 — 1156,25 
Goth. Grundkrdb.] 4 — | 41,00 B 
do. do, neue 400 4 — 1.60 bz 
Hamb. Komm. Bk. 7} — 45,50 bz 
andw. B. Berlin 0 — | 64,00 58 
Yeip. Krd.⸗Anſt.“ 98 — 1123,25 5 
Sr Disk. 7 — 109,25 G 
Magd. Privatb. 6 Sole Role — 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 do. Lein. Kramft.| — 


Weſtf Un. St. Pr. 


30. W Kredit 5 
40 


4 
Nat. ur: f. B. 500 5 
MNiederlauſ. Bank 5} 


99. 70 bz 
93.00 b. 


